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Nichtamtlicher Thril.
Karlsruhe , den 27 . Juli .

Der Kronprinz von Italien hat am englischen Hofe
eine sehr herzliche Aufnahme gefunden . Am Freitag fand
in Osborne zu Ehren des Prinzen ein Diner statt , bei
welchem die Königin Victoria einen Trinkspruch auf den
Prinzen und seine erlauchten Eltern ausbrachte , worauf
der Kronprinz mit einem Trinkspruch auf die Königin
von England und die Königliche Familie antwortete ;
auch hat die Königin den Prinzen eingeladen , in der
neuen Woche nochmals Osborne zu besuchen. Die Londoner
Blätter lassen erkennen ,

' daß der Prinz einen sehr sym¬
pathischen Eindruck macht , und die Anwesenheit des italie¬
nischen Thronerben auf englischem Boden gibt ihnen reich¬
liche Gelegenheit , das V.erhältniß Englands zu Italien
nach allen Seiten hin zu beleuchten . Bemerkenswerth
sind folgende Aeußerungen des leitenden Blattes der in
England zur Zeit herrschenden Partei , des „Standard " :
„In der letzten Zeit ist so viel von den Beziehungen
zwischen England und Italien gesprochen worden , daß
oberflächliche Beobachter zu Her Annahme verleitet werden
konnten, diese enge Freundschaft zwischen den zwei Ländern
sei neuesten Ursprungs . Das wäre ein entschiedener Jrr -
thum . Immer , seit die Italiener für Freiheit und Ein¬
heit kämpften , konnten sie auf die warmen Sympathien
der Engländer rechnen . Seit dem Frieden von Villa - ,
franca hat sich nie eine Schwierigkeit von größerer Be¬
deutung zwischen den Kabinetten beider Staaten ergeben .
Es war England nicht beschicken, der guten Sache Italiens
Hindernisse zu bereiten , und wir bekennen , daß die Ita¬
liener für die Art von Unterstützung , die wir ihnen ge¬
währen konnten , uns größere Dankbarkeit erwiesen haben ,
als wir verdienen . Indessen war die dauernde Unter¬
stützung durch unsere Diplomatie in einem Zeitraum von
etwa 30 Jahren ohne Zweifel von einigem Werth . Aus
dieser Art von Sympathie auf der einen und von Aner¬
kennung auf der anderen Seite ist nach und nach das
Bewußtsein vollkommener Gleichheit der Interessen er¬
wachsen. Es ist vergeblich , daß die politischen Alleswisser
geheime Verträge und vertrauliche Klauseln aufzuspüren
suchen. Hinsichtlich Italiens hat England ganz freie
Hand und diese Freiheit ist eine gegenseitige . Was sie
miteinander vereinigt , ist etwas solideres , als das dickste
Pergament und die schönste Unterschrift . Sie wünschen
beide die gleichen Dinge , und wollen die gleichen Dinge
vermeiden . Wir verlangen für alle Nationen Europa 's
freie Verfügung über ihre Kräfte und Ruhe vor An¬
zapfungen und Drohungen mit Kriegsgefahren . Die
Italiener vergessen nicht die französische Besetzung von
Tunis , aber es fällt ihnen darum doch nicht im Traume
ein, jemand zu bedrohen . Sie verstehen vollkommen die
Stellung und Verpflichtung Italiens , als eines vertrauens¬
würdigen Mitgliedes der europäischen Völkerfamilie . Ob¬
gleich sie eine große Mittelmeermacht sind/ haben sie nie
uns den Besitz von Gibraltar und Malta , die Besetzung
von Cypern und Egypten mißgönnt . Sie sind empfindsam
genug und gerecht genug , um zu begreifen , daß in der
Welt für uns alle Platz ist und daß der beste und sicherste
Weg , das Seinige zu wahren , in der strengen Achtung des
Besitzes Anderer zu finden ist .

"

Die Zahl der Gerichte im Deutsche « Reich betrug am 1 . Ja¬
nuar er . insgesammt 2114 , abgesehen vom Reichsgericht und
bayerischen obersten Landesgericht . Darunter sind 28 Oberlandes¬
gerichte , 171 Landgerichte und 1915 Amtsgerichte . Seit 1889 bat
sich die Zahl der Landgerichte durch Wegfall des Landgerichte in
Holzminden ( Braunsckweig ) um eines vermindert , wogegen in
Gengenbach (Baden ) ein Amtsgericht neu errichtet ist . Die
größte Zahl der Landgerichte — 14 — hat das Oberlandesgericht
in Breslau . Demnächst folgen die in Berlin , Celle , Köln und
Naumburg mit je 9 . Die wenigsten Landgerichte haben die Be¬
zirke Cassel » Darmstadt , Hamburg und Kiel mit je 3 , Oldenburg
mit 2 und Braunschweig mit 1 . Die Zahl der Amtsgerichte ist
ebenfalls im Oberlandesgerichtsbezirk Breslau am größten mit
128 , dann kommen Naumburg mit 127 , Celle mit 117 und Köln
mit IW .

Was die Zahl der Richter betrifft , so hat das Reichsgericht
solcher 79 , das bayerische Oberlandesgericht 18 . Bki den Ober¬
landesgerichten sind 542 , bei den Landgerichten 2288 und bei den
Amtsgerichten 4329 angestellt . Seit Ende 1882 hat sich die Ge -
sammtzahl der Richter um 204 vermehrt ; seit Anfang 1889 um
132 . Die Zahl der Landrichterstellen ist insbesondere in den Be¬
zirken Dresden , Berlin , Hamburg und München , die der Amts¬
richterstellen in Berlin , Köln , Königsberg und München vermehrt
worden . Von den 86 Zivilsenaten , welche bei den Oberlandes¬
gerichten bestehen , hat die meisten (9 ) das Kammergericht in
Berlin , die nächst große Zahl (6 ) das Oberlandesgertcht in
Breslau , dann (5) Köln und Dresden . Strafsenate bestehen bei
den Oberlandesgerichten in Summa 24 . Unter den Oberlandes¬
gerichten haben drei weniger als 10 Richter (Oldenburg , Zwei¬
brücken , Braunschweig ) , sechs dagegen 30 und mehr Richter

( Berlin 61 , Dresden 37 , Breslau 32 , Köln 31 , Hamm 30 . ) Bei
den Landgerichten sind zusammen 414 Zivilkammern , 91 Kam¬
mern für Handelssachen und 364 Strafkammern » davon 40 bei
einem Amtsgerichte (sogenannte detachirte ) . Im Ganzen sind
869 Kammern vorhanden . Unter den Landgerichten sind 5
( Eisenach , Greiz , Mosbach , Waldshut und Bückeburg ) nur mit
je 7, 6 dagegen mit 30 und mehr Richtern (Hamburg 39 , Mün¬
chen 1 40 , Chemnitz 43 , Dresden 46 , Leipzig 53 und Berlin 1
100 ) besetzt. Das größte Amtsgericht ist das in Berlin I mit
110 Richtern . 623 Amtsgerichte sind nur mit 1 Richter besetzt .

Vom 1 . Januar k. I . ab müssen alle nach Brasilien einzu¬
führenden Maaren von einer Konsularfaktur begleitet sein .
Dieselbe wird von den Expediteuren der betreffenden Sendungen
ausgestellt und von einem brasilianischen Konsul gegen eine Taxe
von 5 Milreis legalisirt .

Deutschland .
* Berlin , 26 . Juli . Seine Majestät der Kaiser ist

trotz der letzten anstrengenden Reisetage doch andauernd
wohlauf und erfreut sich, wenn auch die Witterung recht
oft wechselt und vom schönsten Sonnenschein plötzlich zu
Wind und Regen überschlägt , dennoch des allerbesten
Wohlseins . Auch Ihre Majestät die Kaiserin und die
Kaiserlichen Prinzen erfreuen sich nach den aus Felixstowe
direkt hierher gelangten Mittheilungen unausgesetzt des
allerbesten Wohlbefindens .

— Aus Stettin geht der „ Nationalzeitung " die Nach¬
richt zu , daß der Ehrenadjutant des Sultans Ri stow
Pascha am Freitag infolge eines unglücklichen Sturzes
aus dem Wagen gestorben ist.

— Gestern ist der Reichskommissär Major v . Wiß -
mann aus Lauterburg , wo er die größere Zeit seines
Urlaubs verlebte , abgereist . Am 3 . August schifft er sich
in Genua ein . (Es ist dies der schon früher in Aus¬
sicht genommene Termin für die Rückkehr des Majors
nach Ostafrika , wo Wißmanns eine neue große Aufgabe
harrt , über die wir in der nächsten Nummer d . Bl . eine
ausführlichere , von Wißmann selbst herrührende Mitthei¬
lung wiedergeben werden . )
M — Ueber die Haltung sächsischer Landwehrleute
bei den letzten Uebungen brachte die „ Kreuzzeitung " eine
Mittheilung , die uns zu sonderbar erschien, um sie wieder¬
zugeben , ehe eine weitere Bestätigung für sie vorliegen
würde . Der „Allgem . Ztg .

" geht nun aus Dresden auf
telegraphischem Wege folgende Widerlegung zu : „ Die
von der „ Kreuz -Ztg .

" gebrachten ungünstigen Mitthei¬
lungen über die sächsische Landwehr sind durchaus un¬
begründet , im Gegentheil war bei der vorjährigen Uebung
die Disziplin ausgezeichnet .

" Wir geben , obgleich wir
die Mittheilung der „ Kreuz - Ztg .

" unbeachtet gelassen
haben , doch dieses Dementi wieder , weil die Meldung
des Berliner Blattes in einige badische Blätter über¬
gegangen ist.

Oesterrrich-Ansarn .
Wien , 25 . Juli . Der Ministerpräsident Graf Taaffe

ist gestern aus Ischl wieder in Wien eingetroffen . Die
Reise des Ministerpräsidenten an das Hoflager bildete
den Gegenstand mannigfacher Kombinationen , die jedoch
nicht zutreffend sind. Es ist eine konstitutionelle Uebung ,
daß der Chef des Kabinets am Schluffe einer Parlaments¬
session über die Ergebnisse derselben dem Monarchen
Bericht erstattet , und hauptsächlich dieser Berichterstattung
galt die Audienz , welche Graf Taaffe bei Seiner Majestät
in Ischl hatte ; dies schließt jedoch , wie das „ Fremden¬
blatt " ausdrücklich bestätigt , nicht aus , daß auch die
jüngsten Vorkommnisse in Prag hierbei zu Sprache ge¬
bracht worden sind . — Mehrere Journale bringen die
Nachricht , daß jüngst im Reichskriegsministerium Be¬
rathungen über eine Erhöhung der Offiziersgagen
stattgefunden hätten und in dieser Richtung sogar Be¬
schlüsse gefaßt worden wären . Die „ Pol . Korr . " ist er¬
mächtigt , diese Nachricht als jeder Begründung entbehrend
zu bezeichnen und hervorzuheben , daß die unabweisbaren
sachlichen Anforderungen im Heeresbudget eine Berück¬
sichtigung persönlicher Interessen , welche über die be¬
stehenden Gebührensätze hinausgehen , auf absehbare Zeit
geradezu unmöglich machen.

Irsnlrreirtz .
Paris , 25 . Juli . Der Minister des Auswärtigen , Ribot ,

empfing heute den Kardinal Lavigerie . (Der „ Gaulois "
will wissen, der Kardinal Lavigerie habe in dieser heißen
Sommerzeit die beschwerlicheReise von Afrika nach Paris
unternommen , um von der Regierung die Aufhebung der
Maßregeln zu erwirken , welche diese getroffen hat , um
die weißen Mönche von den Streifzügen mit bewaffneter
Hand gegen die Sklavenhändler abzuhalten ) . — Gestern
Abend kamen aus London hier die Abgesandten des Welt -
ausstellungskomitä 's von Chicago an . Dieselben
wurden vom Minister der öffentlichen Arbeiten außer¬
amtlich empfangen , besuchten heute Herrn Berger , den

Organisator der Pariser Weltausstellung von 1878 , und
kehren morgen nach London zurück. Sie werden nach der
Rückkehr des Handelsministers nach Paris nochmals , und
zwar in amtlicher Eigenschaft , hierher kommen. (In Paris
versucht man augenblicklich eine Bewegung gegen die Be¬
theiligung an der Ausstellung von Chicago in 's Werk zu
setzen , indem man einerseits , wie die Handelskammer von
Paris es wünscht , die Betheiligung von einer Abschwächung
der Mac Kinley -Bill , einer . Milderung der Einwande¬
rungsgesetze und einem besseren Schutze des französischen
industriellen , künstlerischen und literarischen Eigenthums
abhängig machen möchte, anderseits aber Lärm schlägt ,
weil das „deutsche" Chicago als Platz der Ausstellung
gewählt ist ) . — Herr Constans , der französische Mi¬
nister des Innern , ist an Drohbriefe mehr gewöhnt , als
irgend einer seiner Kollegen ; in letzter Zeit ist ihm nach
den Vorgängen in Fourmies , wo das Militär den strei¬
kenden Arbeitern gegenüber von der Feuerwaffe Gebrauch
machen mußte , eine ganze Anzahl von Drohbriefen zuge¬
gangen . Am Donnerstag ist nun auf Constans und gleich¬
zeitig mit ihm auch auf den Unterstaatssekretär für die
Kolonien und auf den Chef des kolonialen Gesundheits¬
amts , Treille , ein Anschlag versucht worden . Der Minister
erhielt aus Toulon ein Packet , in welchem ein Gebetbuch
lag . Da der Minister auf der Adresse des Begleitbriefes
die Handschrift einer seiner Gattin verwandten Dame
IU erkennen meinte , sandte er das Buch seiner Gemahlin .
Diese versuchte vergeblich , den Goldschnitt des Bandes zu
öffnen , und in der Meinung , das Buch enthalte Verdäch¬
tiges , wie es wiederholt bei Sendungen an Regierungs¬
mitglieder vorgekommen war , wurde das Buch dem Haus¬
meister übergeben . Als dieser versuchte , das Buch mit
einem Meißel zu öffnen, bemerkte der Kammerdiener eine
Lunte . Der Band wurde sofort zur Untersuchung an das
städtische Laboratorium gesandt . Der Direktor des La¬
boratoriums konstatirte , daß das Buch eine Sardinen¬
büchse mit 200 Gramm Explosivstoff, 20 bis 22 Revolver¬
kugeln und etwa 30 Kapseln enthielt . Des Attentats ver¬
dächtig ist ein Marinearzt in Toulon , der sich an dem¬
selben Tage , an dem die Packete in Paris eintrafen , ent¬
leibt haben soll. Auch Etienne und Treille scheinen die
für sie bestimmten Sendungen verdächtig gefunden zu
haben , denn es wird nicht berichtet, daß einem von ihnen
bei der Eröffnung der Packete ein Unfall zugestoßen sei.

Luxemburg .
Luxemburg . 25 . Juli . Heute Nachmittag fand die

Preisvertheilung in der Ausstellung in Gegenwart der
Großherzoglichen Familie , des Gefolges , der Minister ,
sowie der fremden Gesandten und Diplomaten statt . Ihre
Königlichen Hoheiten die Großherzogin , der Erbgroß¬
herzog von Luxemburg und die Erbgroßherzogin von
Baden überreichten selbst mehrere Diplome an die Prä -
miirten . Die ersten Ehrenpreise erhielten : den ersten
(Preis des Fürsten ) eine belgische Firma , der zweite
(Preis der Fürstin ) und der dritte (Preis des Staats¬
ministers Eyschen ) fielen an zwei Luxemburger Rosen¬
züchter . Viele deutsche Firmen haben Preise erhalten .
Nach der Preisvertheilung fand ein Festbankett statt .
Bei demselben brachte der Erbprinz einen Trinkspruch
auf das Land Luxemburg aus , der begeistert ausgenom¬
men wurde . Sodann sprachen Staats minister Eyschen ,
der belgische Ackerbauminister de Bruyn , Leon Mez -
Luxemburg und Gutsbesitzer Limbourg -Bitburg . Abends
fand der von der Hauptstadt als Schluß des Festes ver¬
anstaltete Ball statt .

RuHlsnd.
St . Petersburg , 25 . Juli . Dem „Regierungsboten "

zufolge gibt Großfürst Alexis den Offizieren des
französischen Geschwaders morgen an Bord des
Kreuzers „ Asm " ein Diner . (Der Großfürst Alexis
Alexandrowitsch ist als Generaladmiral der russischen
Flotte zugleich Chef der Marineverwaltung . ) Dasselbe
Blatt bestätigt ferner , daß am 28 . d . Mts . den franzö¬
sischen Offizieren ein Diner in Peterhof gegeben werden
soll . Heule besuchten Ihre Majestäten der Kaiser und
die Kaiserin mit der Königin von Griechenland und den
anwesenden Großfürsten und Großfürstinnen nach der
Revue des französischen Geschwaders das Panzerschiff
„ Marengo "

. Der französische Admiral Gervais über¬
reichte der Kaiserin und der Königin Bouquets . Später
war auf der „ Derjawa " Dejeuner , zu welchem die Admirale
und Schiffskommandeure beider Flottillen eingeladen
waren . Der Kaiser brachte einen Trinkspruch auf den
Präsidenten Carnot und auf Frankreich aus , worauf der
französische Botschafter de Laboulaye Sem Kaiser unv der
russischen Flotte einen Toast widmete.

Zeitungsstimmen .
Auf die Frage , ob die Bestimmungen des deutschen Rechts

über Spionage genügen , gibt die „ M agdeburg i sch e Zei -

»



tung " nachstehende Antwort : »Die krankhafte Spionenfurcht
ist uns in Deutschland glücklicher Weise unbekannt und wir
denken» daß wir fle auch in Zukunft nicht kennen lernen werden .
Besser als durch Strafgesetze werden wir durch das Pflicht¬
bewußtsein und der Vaterlandsliebe unserer Soldaten , Offiziere
und Beamten geschützt. Wenn auch natürlich kein Land und
Volk davor behütet ist, daß unter seinen Söhnen sich ehrvergessene
Männer finden , die für schnöden Mammon Alle- verrathen, so
wissen wir doch » daß in unserer Armee sich niemals höhere
Offiziere finden werden, die militärische Geheimnisse verkaufen »
und dies Bewußtsein wiegt unS ein ganzes Hundert von Straf¬
gesetzen mit den strengsten Strafen auf .

"

Ob die deutsche Industrie unter den neuen Zollverhältniffen
Rumäniens merklichen Schaden erleiden wird , ist » wie die

„Schlesische Zeitung " meint, abzuwarten. »In Aussicht
auf die langgrvlanten Zollerhöhungen ist der rumänische Markt
mit Waaren aller Art vor dem 10 . Juli d . I . derart überfüllt
worden, daß auf Monate hinaus sein Bedarf gedeckt erscheint.
Inzwischen gelingt es vielleicht , auch Rumänien in den Verband
der neuen gemeinsamen Handelspolitik der mitteleuropäischen
Staaten einzubeziehen . Bei der Leistungsfähigkeit der deutschen,
jeder fremdenKonkurrenz gewachsenen Ausfuhriudustrie ist indessen
unter allen Umständen mit Sicherheit zu erwarten , daß sie ihre
rasch aagewachseue Kundschaft auf dem rumänischen Markte

nicht nur behalten , sondern auch daselbst ihren Absatz noch
weiterhin vermehren wird .

"

Zu der in Bochum abgehaltcuen Generalversammlung des
Verbandes deutscher Bergarbeiter bemerkt die „ Nalional -

zeitung " : »Der Verband deutscher Bergleute hat sich durch
die Wahl seines geschäftsführenden Ausschusses vollkommen an
die Sozialdemokratie ausgeliefert. Das war ja allgemein vorher¬
gesehen worden und die Berheiligten selbst waren augenscheinlich
am allerwenigsten im Zweifel , wohin der Wind gebe. Es kann
nicht mißverstanden werden » wenn im Bericht des Vorsitzenden
gesagt wird : „Die Mitgliederzahl beträgt 57 000 ; etwa 11500
sind länger als Z Monate mit den Beiträgen im Rückstand ."

Das heißt erstens , daß die Mitgliederzahl nicht mehr 57 000 ,
sondern 57 000 Minus „etwa" 11500 , also höchstens 45 500

beträgt : und es heitzt zweitens, daß diese wieder abgesplitterten

„etwa" 11500 nicht am sozialistischen Gängelband gehen wollen ,
am allerwenigsten bei so zweideutiger , nur auf Unkosten der
Bergleute seist bethätigter Führung , die thatsächlich in den sinn¬
losesten Streik hineintreibt , „ offiziell " aber davon abräth . Mit
jener nunmehr konstatirten Mitgliederzahl von , sagen wir rund
45000 , ist aber auch konkatirt , daß die Bergleute in ihrer über¬

wiegenden Mehrheit nicht Sozialdemokraten sind , daß überhaupt
die sozialistische Bewegung unter ihnen kaum vorwärts gekommen
ist , denn 45000 Stimmen hat die Sozialdemokratie in den

deutschen Bergbezirken im vorigen Jahre mindestens auch
schon für sich gehabt. Die Zahl der im Bergbau beschäftigten
Arbeiter (und Arbeiterinnen kommen ja kaum in Betracht) mag
heute wohl auf 270000 sich belaufen. Dann bedeutet also der
Bergarbeiterverband mit seinen 45 000 „Genossen " genau den
sechsten Theil der Bergleute . Fünf Sechstel sind noch nicht
Sozialdemokraten und sie sind in dieser Ueberzahl hoffentlich doch
auf die Dauer dem Terrorismus der bescheidenen Minderheit
gewachsen ."

Vrrsltzirdenrs.
* Berlin , 26 . Juli . (Prof . Robert Koch) , der die Leitung

des Instituts für Infektionskrankheiten übernimmt und damit
aus dem Lehrkörper der Berliner Universität scheidet , soll der
Universität durch seine Ernennung zum Honorarprofessor in der
medizinischen Fakultät erhalten werden , in welcher Eigenschaft
er auch Vorlesungen halten darf . Die ihm zugedachte Auszeich¬
nung ist an der Berliner Universität sehr selten . Seit ihrem
Bestehen ist ste im Ganzen erst zwölf Mal verliehen worden.
Die medizinische Fakultät bat bisher überhaupt nur zwei Honorar¬
professoren gehabt : vr , v . Lauer, den verstorbenen Leibarzt Kaiser
Wilhelms I -, der , nachdem er 35 Jahre lang Privatdozent gewesen
war , 1880 aus Anlaß seines 50jährigen Doktorjubiläums die ge¬
dachte Würde erhielt , und Prof . 0 --. Edmund Rose , zur Zeit
Leiter der chirurgischen Abtbeilung des Krankenhauses Bethanien ,
früher Ordinarius an der Hochschule in Zürich.

* Berlin , 24 . Juli . (Dem bekannten Kolonial¬
politiker Prof . vr . Friedrich Fabri ) widmet die
morgen erscheinende „Deutsche Kolonialzeitung " an der Spitze
des Blattes , von Trauerrand umgeben » einen rühmenden Nach¬
ruf, in dem es heißt : Professor vr . Fabri ist am 18 - Juli in
seiner Vaterstadt Würzburg entschlafen . Ein reiches , gesegnetes
Leben liegt hinter ihm. Er war eS » der im Jahr 1879 durch
feine Schrift : „Bedarf Deutschland der Kolonien ?" den zün¬
denden Funken in die überall sich regenden Expansionsgedanken
des deutschen Volkes hineinschleuderte. Und als der Gedanke zur
Thal geworden » wer war wie er unablässig bemüht» den brau¬
senden Strom der kolonialen Begeisterung zu lenken , im rechten
Augenblick der Entwicklung das rechte Mittel zum erfolgreichen
Weiterfchreitrn zu finden , zum guten Ende ? ! Rastlos bestrebt ,
dir Erfahrungen der Vergangenheit für das künftige Wirken zu
verwerthen, schuf er sein Werk : „Fünf Jahre deutscher Kolonial¬
politik" , einen mächtigenMarkstein in der Geschichte der deutschen
Kolouialbcstrebungeo. Und welche unermüdliche und segensreiche
Pflege hat er nicht der deutschen Auswanderung gewidmet ! Ha
er doch gewissermaßen sein kolonialpolitischesVermächtniß in der
großen Rede hinterlassen , die er noch kurz vor seinem Ableben
in der Hauptversammlung zu Nürnberg gehalten hat und die
wir an anderer Stelle ausführlich mittheilen. Es ist ihm ver¬
gönnt gewesen , vor seinem Ende überall die Früchte seines WirkenS
noch heranreifen zu sehen ; er ist mit dem schönen Bewußtsein
dahingegangen, seinem Volke Gutes gethan zu haben .

V . Swinemünde , 24. Juli . (Der Dampfer „Cux¬
haven " ) ist bei einer Vergnügungsfahrt heute Nachmittag in
der Nähe von Zinnowitz gestrandet. Die Passagiere konnten
gerettet werden, dagegen kamen die Schiffswirthiu , deren Tochter
und der Koch in den Wellen um.

IV. Breslau , 24. Juli . (Aus dem Ueberschwemmungs -
gebiete der Neiße ) lauten heute die Nachrichten tröstlicher;
das Wasser ist im Fallen . Dagegen wird aus Oppeln und
Brieg ein rasches Steigen des Oderstromes gemeldet . Im Zu¬
sammenhänge damit gehen aus Mähren Berichte über Hochwasser
ein ; man meldet aus Neutitschein in Mähren : „Die Oder ist
ausgetreten und bat zahlreiche Grundstücke unter Wasser gesetzt.
Die Straßen sind theilweise unwegbar , daS Wasser ist auch in
die Häuser eingedrungen.

" Hier in Breslau hat sich unter der
Betheiligung der Behörden ein Nothstandskomit« gebildet .

IV. Breslau , 26 . Juli . (Das Hochwasser ) hat nun auch
unsere Stadt in Mitleidenschaft gezogen . Der Uferdamm der
Oder ist bei der Mathiasinsel geborsten , doch sind umfassende
Vorkehrungen zur Sicherung der bedrohten Stadttheile getroffen.
Die Ortschaften Romberg , Merschwitz , Stadelwitz und Rathen
stehen unter Wasser und aus Oberschlesien wird noch anhaltendes
Steigen der Oder gemeldet .

V7. Aachen, 24. Juli . (Attentat gegen einen Eisen -
b ahnsch af fuer . ) Zwischen der Station „Rothe Erde" und
Aachen stieß gestern Abend ein bis jetzt unbekannt gebliebener
Passagier den Schaffner , der ihm das Billet abforderte , vom
Wagen herab. Der Schaffner stürzte über den zwanzig Fuß
tiefen Viadukt und erlitt tödtliche Verletzungen. (Rothe Erde ist
die nächste Station von Aachen auf der Eisenbahnlinie nach
Köln , von Aachen etwa 2 ' /, Kilometer entfernt .)

* Bafel , 24. Juli . (Der amtliche Bericht über die
Mönchenkeiner Katastrophe .) Dem jetzt erschienenen
amtlichen Bericht der Direktion der Jura -Bahn über das Eisen¬
bahnunglück von Mönchenstein ist folgendes zu entnehmen : Der
Schaden an Rollmaterial und am Bauwerk selbst beträgt rund
1100000 Francs ; die Räumungsarbeiten kosteten ungefähr
30 000 Francs . An der Hand einer genauen Aufzählung und
Darstellung des im Zug eingestellten Rollmaterials wird fest¬
gestellt, daß im ganzen Zug ungefähr 550 Reisende sich befanden;
davon verunglückten 203 , und zwar erlitten 73 den Tod,
130 Verwundungen . Die fünf Wagen , die vom Unheil betroffen
wurden, enthielten rund 260 Personen ; von diesen blieben etwa
60 unbeschädigt. Ueber die Ursachen des Unglücks gibt der
Bericht keine Auskunft ; die Aufklärung dieser Frage wird der
amtlichen Untersuchung überlaffen. Die Fahrgeschwindigkeitdes
Zugs betrug auf der Brücke selbst 35 Kilometer in der Stunde
Ueber den Vorgang der Katastrophe sagt der Bericht wörtlich :
„Die eiserne Brücke brach , als die erste Lokomotive beim rechts¬
seitigen Widerlager anlangte . Der Hauptbruch erfolgte zwischen

der ersten und zweiten Lokomotive » so wie sie nachher lagen . DaS
auf Seite der Station Mönchenstein gelegene Drittel der Brücke
kürzte flußaufwärts und die Vorspaunmaschine schlug gänzlich
um . Der übrige Theil , ungefähr zwei Drittel der ganzen
Brücke , auf der Basler Seite , senkte sich lothrecht, sammt der
Zuglokomotivr, demGepäckwagen und dem ersten Personenwagen,
die sie umschloß . Von den nachfolgenden Fahrzeugen gelangten
die vorderen auf die oberen Querverbindungen und Windstreben;
dieselben rissen , hemmten aber augenblicklich den Lauf der Hintere»
Wagen . Hieraus erklärt eS sich , daß die fünf vorderen Fahr «
zeuge dieses Zugtheils sich aufeinander thürmten und daß die im
Gepäckwagen befindlichen Angestellten und viele Insassen drS
ersten Personenwagens sich retten konnten ; sie waren für eine»
Augenblick durch den oberen Theil der Brücke geschützt."

IV. Bern , 26 . Juli . (Der Afrikareisende Henri
Stanley ) hatte gestern in Mürren das Unglück , bei einem
Spaziergang zu fallen und den linken Unterschenkel zu brechen,

^V . Wie » , 24. Juli . (Unglück in einer Maschinen¬
fabrik .) In der Maschinenfabrik von Schisscih stürzte ein
Kessel mit geschmolzenem , flüssigen Eisen nm , wobei 8 Arbeiter
schwer verletzt wurden.

L .ll . Marseille , 24. Juli . (Vom Stand der Choler a.)
Das Packetboot „Niger " überbrachte aus dem Gebiet zwischen
Haleb und Antiochia Nachrichten über die Cholera , nach denen
die Seuche dort (in Syrien ) keine Fortschritte mache und ver»
hältnißmäßig wenige Todesfälle im Gefolge habe . Während der
letzten Woche seien nur drei oder vier Sterbcfälle täglich vor«
gekommen .

L .L. Kairo » 24 . Juli . (Die Feuersbrunst im Palast
desKhedive .) Der Schaden , welchen die Feuersbrunst im
Abdin-Palast angerichtet hat , wird auf 30 000 Pfd . Stert - ge¬
schätzt. Der Khedive dankte den englischen Truppen für ihre
Hilfeleistung bei der Unterdrückung des Feuers . Der Palast liegt
zu Kairo in dem von Ismail Pasch» im Jahre 1865 begonnenen
neuen Viertel Jsmailia . Das sehr weitläufige Gebäude ist in
Form eines Hufeisens angelegt und zeigt jenen pseudo -orientali¬
schen Stil , welchen dir weitaus meisten neueren Großbauten in
Kairo zu Schau tragen . Die Einrichtung » auf welche Ismail
Pascha Millionen verwendet hat , ist größtenteils aus Paris
bezogen worden , während einheimische Dekorationskünstlcr die
zahllosen Gemächer im orientalischen Geschmack ausschmücktrn-
Bor dem Palaste dehnt sich der große Abidineplatz aus .

Neueste Telegramme.
Berlin , 27 . Juli . Seine Majestät der Kaiser traf gestern

Nachmittag um 2 Uhr von Tromsoe in Maleas ein , wo
Allerhöchstderselbe einen zweitägigen Aufenthalt nimmt.

Breme», 27 . Juli . Der Dampfer „Amely" ist gestern
Nachmittag Uhr nach dem Nvrdkap abgesegelt.

Paris , 27 . Juli . Zwischen Saint Mande und Vin-
cennes fuhr gestern ein Ergänzungszug auf den vor ihm
abgegangenen Hauptzug auf . Ein Gepäckwagen und drei
mit Reisenden gefüllte Personenwagen stürzten um, wobei
ein Wagen in Brand gerieth. Die Zahl der Todten und
Verwundeten wird auf mehr als 50 geschätzt.
Verantwortlicher Redakteur: Wilbelm Harder in Karlsruhe .

» «Mischte ichwar;« Seide. U"." »
^ Müsterchm des Stoffes , von dem man kaufen will , und die
! etwaige Fälschung tritt sofort zu Tage : Aechte, rein gefärbte
! Seide kräuselt sofort zusammen, verlöscht bald und hinterläßt
I wenig Asche von ganz hellbräunlicher Farbe . — Verfälschte
, Seide (die leicht speckig wird und bricht) brennt langsam fort,
! namentlich glimmen die „Schußfäden " weiter (wenn sehr mit
! Farbstoff erschwert ), und hinterläßt eine dunkelbraune Asche,
- die sich im Gegensatz zur ächten Seide nicht kräuselt, sondern
/ krümmt. Zerdrückt man die Asche der ächten Seide , so zer-
. stäubt sie . die der verfälschten nicht. Das Seidenfabrik -Dspöt
! von 4» (K . u . K . Hoflief.) ver -
^ sendet gern Muster von seinen ächten Seidenstoffen an Jeder -
j mann , und liefert einzelne Roben und ganze Stücke porto-

und zollfrei in's Haus . DoppeltesBriefporto nach der Schweiz.

Heft« « e»- ktiourverhAtMe : i Thlr . — »
-- » Rml.. r Bulben ii. W. -- ' Rmk., 7 Gulden iitdd. und hollftub .

» Rml ., i Franc - SO Pfg.
Staat - Papiere .

Bade» 4 Obligat . fl. 191.—
. 4 „ M . 102 .90
„ 4 Obl . v . 1886 M . 104.70

Bayern 4 Obligat . M . 104 .99
Deutschl. 4Reichsanl . M . 10610

. 3V , . M . 98,50

. 3 . M - 84.50
Preußen 4 Eonsols M . 105 50

. I ' /e „ M . 98 .50
Wtbg . 4'/. Obl . v . 1879 M .

. 4 Obl . V. 75/80 M . 102 .80
Oesterreich 4 Goldrente fl . 96 40

. 4V» Silberr . fl. 79 .90
» 4' / » Papierr . fl 79 .90
, 5 Papierr . v. 1881 88 70

Ungarn 4 Goldrente fl. 90 .70
Italien 5 Rente Fr . 90.90
Rumänien 5 Am.-R . Fr . 98 60
dto. 4 Aeuß. Asl . v. 1889 85 39
Rußland 6 Goldanl . R . — —

„ bll Orientanl . BR . 69 20
. 5111 „ PR 69 .20

Port - 4»/- Anl . v . 1888 M . 58 20
. 3 Ausländ . Lstr . 38 70

Serbien 5 Goldrente Lstr . 88 .—
Schwede» 4 Oblig . M . 101 .30
Span . 4 Ausländ . P . 7180
Berner 3'/- Obligat . Fr . 9710
Egypten 4 Unif. Obl - Lstr . 9710

. 3'/, Privil . Lstr . 92 20
Argent . 5 Inn . Goldanl . P . 40 70

Bank-Aktien.
4Vz Deutsche R .-Bank M . 146

Frankfurter Kurse vom 25 . Juli 1891 . 1 Lira — i

4 Badische Bank
5 BaSler Bankverein
4 Berlin . Handelsge
4 Darmstäoter Ban !
4 Deutsche Bank
4 Deutsche Vereinsb.

lr . 113 80
r . 132 20

134 50
fl.

M . 149 .59
M . 108 .10

4 Deutsche Unionbank M . 75 59
4 Disk .-Komm. -A . Thlr - 173 40
5Oefl . Kredit ö. fl. L49' /«
4 Rhein . Kreditbank Thlr . 11710
4 D . Effektenb . 59°/, Thlr . 116.90
4 D . Hyv.-Bk. Thlr . 50«/. 10110

181°/.
245'/,
88^/s

175 ' ,r
184 '/2

Sisenbahn -Akttea.
Hess. LudwigS-Bahu Thlr . 113 . -
4>/z Pfälz -Max -Baha fl. 144 .50
4 Pfälz . Nordvahn fl. 114.50
4 Gotthardbahn Fr . 130 .90
5 Böhm . Westbahn fl. 298v.
5 Gal . Karl -Ludw .-B . fl.
5Oest --Ung. St .-B . Fr .
5Oefl . Südbahn (8mb.) fl.
5Oest . Nordwefl fl.
5 „ „ lüt . 8 . fl.

Eisenbahn -Prioritäten .
4 Elisabeth steuerfrei M . 109 30
5 Mähr . Grenzbahu fl.
5 Oest. Nordwestv . 74 M .
5 „ , lät . X.
5 . „ llt . 8 .
3Raab -Oed -Ebenf.
4 Rudolf
4 „ Salzkgut . stfr,
4 Vorarlberger
3 Jtal . gar . E .-B . kl.
5 Gotthard IV. S .

rubel — »

79 .30
10619
9159
9950
69 30
82

100 —
82 -
55 79

fr . 10170

fl.
M -

M .
'

fl.

3'^ Jura -Bern -Luz . Fr . 96 .80
4 Schweizer Central Fr . 101 .59
4 dto . Nordost 85-87 Kr . 102 .20
5 Südbahn steuerfrei fl. 103.89
4 dto . M . 96 20
3 dto. Fr . 64.40
5Oest .-U.St .-B . 73-74 fl. 165 .90
3 dto . l .- V1H . Em . Fr . 86 39
3 Livor» . 6 . v . «. 0/2 Fr . 63.20
5 Toscan . Central Fr - 100 20
5Westflc .E .-B . 80stfr. Fr . 99 80
sSollth . Pacif . Cal . 1. M . 11010

Pfandbriefe .
4 Pr .B . -K .-A . VII-IXTHlr. 100 19
4 Preuß - Centr .-Bod .-Kred.»

G . 85 ä 100 Thlr - 100 .90
4 Rh . Hyp . S . 43-46 M . 100.19
3'/, dto . M . 93 50

Verzinsliche Loose.
3-/2 Preuß . Präm . Thlr - 170 50
4 Badische Präm . Thlr - 137.90
4 Bayrische Präm - Thlr . 140 89
4 Mein . Pr .-Pfb . Tblr . 127 30

37

3 Oldenburger Thlr . 137 .30
4 Oesterr. v . 1854 fl. 119 . —
4 . v . 1860 fl . 124.
4 Stuhlw .Raab -Gr -Thlr . —.—

Unverzinsliche Loose
per Stück iu M .

Ansbach-Gunzenh . fl-
Augsburger fl.
Braunschweiger Thlr .
Hburger Fr .

kurhesstsche Thlr .
Mailänder Fr . 10
Meininger
Oesterreicher v - 1864
dto. Kredit v. 1858
Schwedische Th!
Ungar . Staats fl.

Wechsel und Torte ».
Amsterdam ff. 100 168 .60
London Lstr - 1 20.33j
Paris Fr . 100 30.59
Wien fl. Iw 172 15
Dollars rn Gold 4 -16!

— »0 Rmk.. I Doll« — « Rmk. SS Pfa,
W Pfg„ t Mark B-uk» — I Rmk. , o P

» Stlbr«

20 Franken-Stück
Engl . Sovereigns
Obligationen »uv

Aktie«.
3 ' /» Freiburg v - 1888
3 Karlsruhe v-1886

16.12
20.26

Jndnstrie -

M .

Ettlmger Spinnerei
28 lOKaclsruh - Maschinenf . M

194 . - Bad . Zuckers - Wagh . fl.
29.3013 Deutsch Phönix 20°/» E .

330.- 4 Rheinische Hypotheken -

86.50
113 . —

70 .
'
—

219 -

19.69
27 10!

31 » 90
fl. 336 90
str . 82 90

260 -

Bank 60°/, Mr . 12310
5 Wefleregeln-Alkali-W - 149 .—
5 Dortmund . Union M - 111 -50
5 Alpine Montan abgest . —
4' /, dto . M - 96.60
4 Rom i . G - S . 1 Lire —
4 dto . Ser . U -VII1 Lire 81 .20

Ttauveszerrt . Anlehe » .
4 Meub -Büdingen fl. 101 50
3-/, Menb -Birstein 87 M 87 .90
ReichSbank-Discont 4 °/°
Frankfurter Bank-Disconl 4°/»

N '422 .2 . Karlsrnhe .

Fahrniß-Ber-
steigerung.

Mit höherer Genehmigung werden
ienstag de« Juli d. Js . und
n folgendenTagen , jeweilsVormittags
Uhr und Nachmittags 2 Uhr an-

ngend , im Porphyrsäulensaale des
woßh. botanischen Gartens «erschie¬
ne abgängige Gegenstände gegen
Barzahlung öffentlich versteigert wer -
n , nämlich:
Tische , Kanapees , Polsterkühle , Bett -
den , Spiegel , Kupferstiche , Lampen,
lster, Leuchter , Uhren, Basen, Por -
llan , Glaswerk , Kupferkefsel , Koffer,
orhang-Galerien und -Leisten, seidene
orhünge, Tisch - und Bettzeug. Tep -
che, eine Parthie Messing , Holzwerk
id sonstige verschiedene Gegenstände.
Karlsruhe , den 23. Juli 1891 .
»ostb. Hof -Oekonomieverwaltnng .

Gementeure,
zwei selbständige , sucht zu
soforttgem Eintritt

Werkmeister M » IL

N 419 .2 . iu Donaueschingen .

N '415 .2. Zwei junge Mädchen, welche
die höheren Lehranstalten (Conservato-
rium , Malerinnensckule, Frauenarbeits -
schule) besuchen wollen , finden freund¬
liche Aufnahme bei Fräulein
Belfortstr afie 3 , Karlsruhe .

Bürgerliche Rechtspflege .
Oeffentliche Zustellungen.

N '412 .2. Nr . 12,983. Mannheim .
In der Ehescheidungsfache der Peter
Böhler Ehefrau , Katharina , geborne
Reinemuth zu Weinheim, vertreten durch
Rechtsanwalt Selb , gegen ihren genaun-

! ten Ehemann , zur Zeit an unbekannten
! Orten , ladet die Klägerin den Bektag-
j ten anderweit zur mündlichen Verhand¬
lung des Rechtsstreits vor die IV . Ci-

! vilkammer des Großh . Landgerichts zu
^ Mannheim auf
! Donnerstag , 12 . November 1891 ,
! Vormittags 9 ' ,̂ Uhr »
^ mit der Aufforderung , einen bei üem

gedachten Gerichte zugelasscnen Anwalt
^ zu bestellen.

Zum Zweck der öffentlichen Zustellung
! wird diese Ladung bekannt gemacht .
^ Mannheim , den 21 . Juli 1891 .
! Bolze ,
Gerichtsschreiber des Gr . Landgerichts.

! Berschollenheilsvrrfahrru .
N '466. 1 . Bühl . Durch Endbescheid

Gr . Amtsgerichts Bühl vom 24. Juli
1891, Nr . 4746 , wurde der ledige Kell¬
ner Alban Gerber von Neusatz für
verschollen erklärt. Bühl , 24 . Juli 1891.
Der GerichtsschreiberGr . Amtsgerichts :

Boos .

Strafrechtspflege .
Ladungen .

N '409 .2. Nr . 15,013. Bruchsal .
Salomon Mai , geb. am 8 . Septem¬
ber 1861 in Mingolsheim , zuletzt da¬
selbst wohnhaft, z . Zt . an unbekannten
Orten abwesend . Handelsmann , Re¬
servist , wird beschuldigt , als beurlaub¬
ter Reservist ohne Erlaubniß ausgewan¬
dert zu sein , ohne von der bevorstehen¬
den Auswanderung der Militärbehörde
Anzeige erstattet zu haben,

Uebertretung gegen 8 360 Nr . 3 des
Strafgesetzbuchs.

Derselbe wird auf Anordnung des
Großh . Amtsgerichts Hierselbst auf
Dienstag den 22 . September 1891 ,

Vormittags 8 Uhr ,
vor das Gr . Schöffengericht zu Bruch¬
sal zur Hauptverhandlung geladen .

Bei unentschuldigtcmAusbleiben wird
derselbe auf Grund der nach 8 472 der
Strafprozeßordnung von dem Königl .
Bezirkskommando zu Bruchsal ausge¬

stellten Erklärung verurtheilt werden .
Bruchsal , den 14. Juli 1891 .

Riffel ,
Ger ichtsschreiber des Gr . Amtsgerichts .

N '454 .1 . Karlsruhe .

Großh . Bad . Staats-
Eisenbahnen.

Wir haben die Lieferung von
351 » V00 kx Erdöl

für das Jahr 1892 zu verdingen.
Angebote sind verschlossen, portofrei

und mit Aufschrift „Erdöl " versehen ,
^bis längstens

Montag de» 3 . August d. I .,
! Vormittags 10 Uhr ,
! bei uns einzureichen .
! Bedingungen werden auf portofreie
Anfrage von uns abgegeben . Die Zu-

! schlagsfrist ist auf 8 Tage festgesetzt.
! Karlsruhe , den 24 . Juli 1891 .
Gr . Hauptverwaltung der Eisrnbahn -

! magazme.

Druck und Verlag derG . Braon ' schen Hofbnchdruckerei .
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